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stattgefundene Einstellung des Vertahrens durch das nıge Meter geänderten Films korrekterweıise mitberichtet
Münchner Gericht, das der Fall zuständigkeitshalber ab- Dıie diesem siıcherlich nıcht Sanz eintachen Prüttall aCc
gegeben war (unter Kostenbelastung der Staatskasse), un troffene FSK-Freigabeentscheidung für Erwachsene fand
damıt die Authebung der Beschlagnahme des 1Ur somıt ihre Bestätigung.

K urzinformationen
Das zentrale Thema der Ansprachen Papst auls VI Weih- Friede und menschlichem und soz1alem Fortschritt hın Der

Friede könne auf Dauer 1Ur durch mutıge Inıtiatıven Ar Ver-nachten un Begınn des Jahres WarTr 1m Zeichen des
Ende gehenden Heiligen Jahres Friede un Versöhnung wirklichung der Brüderlichkeıit zwıschen den Menschen, nıcht

in Kirche undelt Besonders austührlich außerte sıch der Papst durch das Gleichgewicht der Waffenpotentiale gesichert werden.
In der Rede beim Neujahrsempfang für das diplomatische Korpstradıtionsgemäaißs bei seınem Jahresrückblick anläßlich der Au-

dienz tür das Kardinalskollegium. Er bezeichnete darın das ging Paul VI noch einmal auf die Menschenrechte eın Es 1e]
Heilige Jahr als „grofßartıges Ereignis‘“, \das tür die relig1öse (je- dabej auf, dafß den Vorwand zurückwies, gehe dabe:
schichte uUunNnseTES Jahrhunderts VO  3 Bedeutung leiben wırd“‘ (vgl innere Angelegenheiten der betroffenen Staaten. Für die Unter-
(Osservatore KRKomano, N Z7Zu Begınn des politischen zeichner des Helsinki-Dokuments se1 die Verwirklichung der
Teıls seıner Rede erinnerte der Papst diejenıgen, denen durch Menschenrechte „„‚eıne Frage VO legtimem gemeınsamem Inter-
staatlıche Pressiıonen die Pilgerfahrt nach Rom unmöglıch SC sSse  e< (vgl (Osservatore Romano, 76)
macht wurde: yab seıner lebhatten orge al jene Christen
Ausdruck, die der Ausübung iıhrer legıtımen Rechte gehindert
werden. Gleichzeıitig bat Paul al darum, das „kluge Schwei- Kurz VOT Weihnachten 1975 wurde ein päpstliches oku-
gel'l“, das bei den Versuchen, diesen Christen wirkungsvoll ment über die Verkündigung (Evangelisierung) veröffentlicht.
helten (oft ‚wider alle Hoffnung hoffend‘‘), zeıitweıise notwendıg Das iın Form eıiner „apostolischen Ermunterung‘“ (Exhortatıo
sel, nıcht als Gleichgültigkeit Z verstehen. Die Verwirklichung Apostolica „Evangelıi nuntiandı““) die Gesamtkirche gyerichtete

Schreiben wurde 18 Dezember VO  w dem Vatikan- Theologender Religionsfreiheit uch tür Niıichtkatholiken und Niıchtchri-
sten bleibe das vorrangıge Ziel der Kontakte des Heıiligen Stuhls Raimondo Spiazzı der Presse vorgestellt (lat und tal
mıt Staaten und Regierungen. Es se1l hoffen, daß durch die Wortlaut 1im ‚„‚Usservatore Komano'’‘‘, /3) L)as VO De-

zember datierte Dokument erschıen, W1€ 1n ıhm selbst heißt,Vereinbarungen VO Helsink: uch 1ın den Ländern annehm-
baren Lösungen für dıe Gläubigen komme, die besonderen Anlafß Au dreitachem Anlafß Der Anlafi War das Ende des Heıiliıgen
AA Besorgnis geben Im einzelnen annte der Papst die TIsche- Jahres: sollte dessen Grundgedanken „Versöhnung und Er-

neuerung“‘ auiInehNmMen und als missıonarıschen Appell weıterge-choslowake:i, Rumänıen und ‚„‚bestimmte Regionen der SowjJet-
unıon““. An weltpolıtischen Themen wurden 1n der Rede das An- ben Deswegen der eindringlıche und mehrmals wiederkehrende
gola-Problem, das Kriegsende in Vıetnam und der Nahostkon- Hınweıs, dai{ß die Kırche mıt ıhrem Verkündigungsauftrag stehe

und falle, Ja dafßß Verkündigung und Evangelisierung mıt der Kır-flikt genanntT. Der politische Teıil schlofß miı1t dem Wunsch, das
iıtalienische Volk mOöge ın verantwortlicher Ausübung seıner de- che identische Wirklichkeiten bzw Unternehmungen sind. Der
mokratıschen Rechte den religıösen und kulturellen Werten se1- 7zweıte Anlafß war der Jahrestag des Konzilsabschlusses, denn
nNeT Tradition die Treue bewahren. Außerdem erklärte Paul dasn Konzıil habe nıchts anderes Z U Ziel gehabt, als ‚„dıe
seıne Bereitschatt eıner einvernehmlichen Modıtikatıion des Kırche des 20. Jahrhunderts noch geeıgneter für die Verkündıi-
Konkordats mıiıt Italien. Dıie aut das kirchliche Leben des vergan- gung des Evangeliums die Menschen des Jahrhunderts

machen‘‘. Und schließlich der Hauptanlads: die BischofssynodepENECN Jahres bezogenen Passagen erinnerten in erstier Linıe
die Ereijgnisse des Heılıgen Jahres, insbesondere die starke Be- Vo Herbst 1974, dıe dem gleichen IThema gewıdmet WAaäl, die
teilıgung des Kirchenvolkes AUuS$ aller Welt Beı der Schließung ber die Verwertung der Beratungsergebnisse dem Papst überlas-

SC  3 hatte (vgl Dezember 1974, 649 {} Das jetzıge oku-der Heıilıgen Ptorte ın der Chrıstnacht betonte der Papst, se1l
das Ziel des Heıilıgen Jahres SCWESCH, Aaus innerer Unruhe Cn ment sollte die damalıgen Beratungen gewissermaßen
uUuNseTeT ngs WIr nahe Zusammenbrechen, sınd mentassen und, ausgestattel MT der päpstlichen Autorıität,
Rande des Abgrunds entlanggegangen‘‘) das moderne Leben weıterentwickeln. Verschiedene Themen, die auf der Bischots-
wiıeder 1n Verbindung mı1ıt Ott bringen und die Nächstenliebe synode die Diskussıon beherrschten, werden VOoO auige-
als Zeichen der eıt begreiten (vgl KNA, In oriffen: der Komplex Evangelisierung UN: Befreiung (mıt eıner
den Mittelpunkt der Weihnachtsbotschat stellte Paul VI. die deutlichen Absage jede Gewaltanwendung); das Verhältnis
Hoffinung auft die Verwirklichung der christlichen Botschaft VO Gesamtkirche und Teıilkiırchen (wobeı allerdings das Haupt-
durch die Jugend. Gerade s$1e habe sıch 1mM Heıliıgen Jahr als be- thema der Bischofssynode, die rage der Einpflanzung des Chrı-
sonders autnahmebereıt tür die Botschaftt Christı erwıesen (vgl NTIU: in den verschiedenen Kulturen, [1UI sehr beiläufig be-

handelt wird); die sSoß Basıs- bzw ‚‚Kleinen bırchlichen(OOQsservatore Romano, In seıner Neujahrsbotschaft
bekräftigte der Papst die bereits 1n seıner Botschaft ZU Tag des Gemeinschaften“‘, deren Unterschiedlichkeiten nach Ort und
Friedens (vgl. (Isservatore Romano, 31 45 gemachten Aus- Ausrichtung hervorgehoben und für deren Kıirchlichkeıit bzw

Nichtkirchlichkeit iıne Reihe VO: Kriterien angeführt werden:und wıes VOT allem auf den ınneren Zusammenhang VO  3
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schließlich das aut der Bischofssynode mehrtach diskutierte Rom, Ugo Poletti, mıt nachträglicher, eindrücklicher Billızung
TIThema Volksfrömmigkeıit. Die Bedeutung des Dokuments dürfte des Papstes VOT eiıner Verharmlosung der kommunistischen Ge-
aber wenıger ın den Beıträgen diesen Sonderthemen liegen als ahr 1m Lande un besonderem 1InweIıls auf die künftige Mög-
in dem Versuch, Notwendigkeıt, Zie] un! Inhalt der Evangelısıe- ıchkeıt einer kommunistischen Verwaltung der Stadt Rom B
rung 1m relig1ös-geistigen Kontext der Gegenwart (Atheismus als und sıch mehrere FEinzelbischöte und Bischotskonterenzen
Massenerscheinung, Erfahrung der Leere, NE  an autbrechende verschiedener Regionen den W arnungen Polettis angeschlossen
relig1öse Fragen) prazıser umschreiben und der Kıirche einen hatten, veröttentlichte Mıtte Dezember der Ständige Rat der Bı-
missionarıschen Impuls vermuıtteln. (Aus Raumgründen schofskonferenz ıne Erklärung, 1n der klar W1€e lange nıcht
konnten WIr den Wortlaut nach der vatıkanıschen Ausgabe sind mehr eın Trennungsstrich zwischen Kırche und Marxısmus INS-

über 120 Druckseiten nıcht ın diesem eft abdrucken. Wır gesamt und zwıschen Kırche und kommunistischer Parteı 1mM be-
hoffen, dies 1 nächsten eft nachholen können.) sonderen gezogen wiırd. Ziel der Erklärung das wiırd Aaus$s dem

Wortlaut eutlich ist nıcht 1Ur die Abgrenzung nach außen,
sondern nıcht wenıger eıne Klärung 1mM Prozefß innerkirchlicher

Der Präsident des Sekretariats für die Einheit der Christen, Auseinandersetzungen über die politische Urientierung VO K 9
Kardinal Jan Willebrands, wurde Dezember 1975 VO holiken In dem Schreiben heifßt CS, eıner der hauptsächlichen
aps Paul VI als Nachfolger des 1m Sommer zurückgetrete- Gründe tür die Spannungen innerhalb der batholischen Gemein-
NCN Kardıinals Bernhard Alrink ZU Erzbischof VO  = Utrecht schaft liege ın einer ‚„„‚talschen Sıcht 7zwischen Glauben und politı-
un Prımas der Niederlande ernannt. Seinen Posten der Ku- schem Handeln‘‘. Die Bischöte sprachen VO  5 der „Wiıdersprüch-
rıe wırd Willebrands behalten. Er 1St damıt neben dem Wıener lıchkeıit vieler Ideologien“‘. Angesichts dieser Ideologien und
Kardınal Könıg, dem Präsidenten des Sekretarıats tür die Nıcht- der auf iıhnen gegründeten geschichtlichen ewegungen könne
glaubenden, und Kardinal Koy (Quebec), dem Präsıdenten der NUurLr „„das wirklich ursprüngliche Christentum‘“‘, das seıne Echt-

heıt innerhalb der Kırche erweılse, ‚„den verantwortlichen Beıtragpäpstlichen Kommissıon Justitıa et Rax. der dritte resiıdierende
Erzbischof, der gleichzelitig eın Kurı:enamt leıtet. Zur Unterstüt- der Katholiken ZuUrr Forderung der Gerechtigkeıt und der NVelI-

Zung VO Wiıllebrands ın seıner römischen Aufgabe wurde 1m zıchtbaren Rechte auf relig1öse und bürgerlicher Freıiheıit gewähr-
Einheitssekretarıat die HUE Posıtion eiınes Vizepräsiıdenten DC- eisten‘‘. S1e zıtieren den Satz aus „„Uctogesima advenıiens‘‘ (Nr
schaffen, die miıt dem spanıschen Bischot Ramon Torella (as- 26) „Wer als Christ seiınen Glauben in eıner als IDienst aufgetaß-
anlte, dem bisherigen Vizepräsiıdenten VO  e} Justitıa et PaxX, besetzt ten politischen Tätigkeit leben will, widerspricht sıch selbst,

WECNN sıch ıdeologıschen 5Systemen anschliefßt, die radıkal oderwurde. Nachiolger VO Torella wurde der aus der westaftrıkanı-
schen Republık Dahomey stammende Erzbischof Bernhard ın wesentlichen Punkten seınem Glauben und seiner Auffassung
(Jantın. Willebrands war un Kardıinal Bed der Sekretär VO Menschen widersprechen.“‘ Zu diesen 5Systemen zählen die

Bischöte iınsbesondere „JenE; die ıhre Grundlage in totalıtären,des 1960 VO:  e} Johannes NECUu geschaffenen Einheitssekreta-
rats und seıit dem Tod Beas dessen Nachfolger als Präsident. In radıkalen und laızistischen Ideologien haben oder iıne mater1a-
eıner ersten Erklärung nach der Ernennung anntie der amtıe- lıstısche und atheıistische Lebensauffassung vertreten‘‘. Die Mıt-
rende Vorsitzende der Niederländischen Bischofskonferenz, Bı- gliedschaft oder die Unterstüutzung VO  S Bewegungen die 1n VCI-

schot Johannes Bluyssen, Willebrands ‚„e1ineSs der hervorragend- schiedenen Formen auf dem Materialismus autbauen se1l mıt
sten Mitglieder des Kardıinalskollegiums“‘ WEr ist eın weıser und dem Bekenntnis Z christlichen Glauben unvereinbar. Die auf
kluger Mann und eın tahıger Administrator. Mıt diesen ıgen- Materialismus und Atheismus aufbauenden ewegungen würden
schaftften hat sıch für große Ideale eingesetzt. WD)as alles 1St aber in Italıen auch weıterhın „„1M Kommuniısmus, der 1m Bereich

VO Kultur und Verwaltung un u1ls bereits Werke Ist  CC ıh-Grund CNUS, ıh herzlich ın der Bischotskonterenz der Nıeder-
lande wıllkommen heißen“‘ 75) Das Dom- HCN reinsten Ausdruck finden. Die Bischöte sprechen olchen Be-
kapitel VO Utrecht Willebrands ın eiınem Telegramm ‚, VOoN und Ideologien nıcht ab, daß S1e uch „„anerkennens-

menschliche Ideale‘‘ vertreten, doch tehle iıhnen die wahreHerzen‘‘ seıne Miıtarbeıt (zıt nach KNA, 7/5) Der (Ge-
neralsekretär der Niederländisch Reformierten Kırche, Albert Glaubwürdigkeıt, „„da s1e die Grundwerte außer acht lassen, die
vDvan den Heuvel, begrüßte ın einer Stellungnahme, daß die ZuUuUf gyanzheitlichen Sıcht des Menschen, seıner Geschichte und
Spitze des holländischen Katholizısmus eın „„ökumenischer Spe- seiner Beziehung (Jott gehören‘“‘. Deswegen tührten S1€E
zialıst‘“ komme (L S S Wıe heißt, will Willebrands weıgerlich Formen der Versklavung, WI1€E S1e nach
die beiden Generalvikare Aus der eıt Alfrınks, Hendrik Anton ıhrer Meınung 1m Lande teilweise bereıts gebe Man könne nıcht
“Dan Munster und Anton Jan Vermenulen, 1ın ihren Amtern belas- gleichzeıt1ig Christ und Marxıst se1n. Jetzt se1 die Stunde da,
SCH Wıe bısher wiırd vorläufig in Utrecht uch beinen Weihbi- ‚„„Grundsatztestigkeit, Überzeugungstreue und jene verantiıwor-

schof geben Dem künftigen nıederländischen Priımas, der allge- tungsbewußte christliche Unterscheidungsfähigkeıit beweıisen,
meın als Mann der Mıtte gilt, wırd in seınem Amt sıcher zugute die sıch VOTr allem 1in den entscheidenden Fragen Glauben der
kommen, dafß ın den nachkonziliaren Auseinandersetzungen Kırche ausrichten mu{ß‘‘ Obwohl die Erklärung der Bischöte 1n
ın den Nıederlanden nıcht Parte1 W  - Abzuwarten bleibt aller- erstier Linıe ine Mahnung dıe Katholiken WäAär, Schlüssigkeıt
dings, WwW1e sıch dıe Doppelfunktion VO Wiıllebrands, der kaum 7zwischen Glaubensüberzeugungen und polıtıschen Optionen
über pastorale Erfahrung verfügt, auf seıne Posıtion 1ın der f zeıgen angesprochen damıt insbesondere die ‚„Chrıisten
rechter 10zese und der Bischofskonterenz auswirkt. Ferner xibt fl.ll‘ den Sozialismus‘‘ stiefß diese nıcht 1Ur auf den Widerstand
CS Befürchtungen, das Gewicht des Einheitssekretarıats innerhalb der Kommunıisten, sondern auf teilweıse heftige Ablehnung VOT

der Kurıe könne durch die Abwesenheıt se1nes Präsidenten VO  3 allem bei der linksliberalen Presse: Man deutete S$1€E als den Ver-
such eıner Rückkehr eiınem überwunden vgeglaubten katholıi-Rom reduziert werden (vgl NCNS, /5)
schen Integralismus. In der gleichen Erklärung nehmen die Bı-
schöte uch Stellung dem gegenwärtig 1mM Parlament
behandelten Gesetzentwurf ZU Abtreibungsstrafrecht. hneDıie Auseinandersetzung zwischen Kirche un! Kommunismu

in Italien hat ın den etzten Wochen schärtere Formen AaNSCHNOM- auf FEinzelheiten einzugehen Z Diskussion steht ıne CNSCIE
INCIMN Nachdem der Kardıinalvikar des Papstes für die 10zese oder weitergefaßte Indikationenregelung, aneben Z21bt mıiılı-
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Strömungen tür die teilweise oder volle strafrechtliche Fre1i- Inhalten eıner jeden VO iıhnen. Ursprünglıch WAar eın größerer

yabe der Abtreibung appellieren die Bischöte ‚erneut mıiıt allem Entwurt eıner Erklärung Z aktuellen Lage vorbereitet worden.
Nachdruck den Gesetzgeber und die Politiker, in die ıtalıe- Miıt dem Argument, die für den gegenwärtigen Zeitpunkt -
nısche Gesetzgebung nıcht ine solch schwere Verletzung des sentlichen Gesichtspunkte seıen bereits 1n trüheren Erklärungen,
autrechten sıttlichen (Gewissens einzuführen, w1€ s1€e die strat- 7zuletzt iın der Predigt des Vorsitzenden der Bıschofskonferenz,
rechtliche Freigabe der Abtreibung darstellt‘“. Kardinal Vıicente Enrique Tarancon, bei der Proklamatıon des

Könıigs (vgl Januar 1976, 54) vorgetragen worden, be-
schränkten sıch dıe Bıschöte auf dıe hıer iın Stichworten wıeder-

In eıner Erklärung der Spanischen Bi5chofskonfereni ZUr gegebene Stellungnahme.
kirchlichen un politischen Lage im Lande nach dem Tode VO

Franco, die nach tast einstımmı1ger Verabschiedung (beı Ur eıner
Gegenstimme) 1m Anschlufß die Vollversammlung VO' bis Den „Heiligen unserer Tag  66 wıdmete das amerikanısche Ma-

Dezember 1n der ahe VO  _ Madrıd (vgl. Wortlaut 1n ABC, gazın „„J1iıme  CC die Titelgeschichte der etzten Ausgabe tür 1975
21 7/5) veröftentlicht wurde, wird erneut die Freilassung der 23 729 Der Tıtel .„‚Botschafter der Liebe und Hoffnungpolıtıschen Gefangenen und die Rückkehrerlaubnis tür Exıilierte Lebende Heılıge““ mıt eıiıner Porträtzeichnung VO  } Multter Teresa
gefordert. Dıie Bischöte verlangten wörtlich „Freiheit für jene, stellvertretend für alle anderen and eın großes Echo be1 den
dıe rein politischer Delikte festgehalten werden, Rückkehr Lesern, die VOoO dieser Art Präsentatıiıon w1e die Leserbriete ın
1n die Heımat jener, die us politischen Gründen 1M Ausland den tolgenden Nummern völlıg überrascht,; aber auch
sınd, und die Revısıon der die bürgerlichen Freiheit einschrän- größtenteıls angelan se1ın schienen. (Ubrigens beschritt die
kenden esetze‘‘ (wobeı ın erster Linıe, aber nıcht LLUTE dıe
nach W1€ VOTr 1in Geltung befindlichen SO Antıterrorgesetze

Redaktion mıiıt der ersten Januar-Ausgabe eın ÜAhnliches Neuland,
als s$1€e des on seıt Jahren üblıchen ‚„‚Mannes des Jahres‘“‘denken ISt) In der gleichen Erklärung wiederholen dıe Bischöte „Frauen des Jahres‘“ vorstellte). Der gleichzeıt1ig sehr ıntorma-

die Bereitschaft, auf Privilegien verzichten, auch, w1e€e S1Ce e1n- t1ve und engagıerte Magazın-Beıtrag geht sowoch| auft die Bedeu-
schränkend hinzufügen, oft schwier1g sel, 7zwıischen Rechten (ung des Heiligseins 1n der katholischen Kırche, iM Protestantıis-
und Privilegien unterscheiden. Die Kırche se1 bereit tür 111U5S5 und 1m Judentum als uch auft dıe besonderen Umstände
„neue: Formeln im Verhältnis VO Kıirche und polıtischer utO- e1iner katholischen Heiligsprechung eın Fs wırd testgestellt, da{fß
rıtat Als Probleme, dıe dringend lIösen seıen, bezeichnen die Ider langen und austührlichen Prozedur für die katholische
Bischöte: die Revısıon des Konkordates, dıe volle Freiheit der Kırche ‚„der einzı1ge Heılıge eın Heıilıger“‘ 1SE Dennoch lasse
Kırche be] der Ernennung der Bischöfe, FEhe- und Schulfragen sıch, WEeNN iINan bestimmte Krıiıterien anwende, uch heute ine
und dıe Sozialversicherung des Klerus. Im wirtschaftlich-sozia- Fülle heiliıgmäßıiger Menschen tinden, dıe angesıichts zumelıst
len Bereich beklagen dıe Bischöte: die Zunahme der Arbeitslo- pessimistischer Bericht AUS aller elt viel mehr Beachtung VOCI-

sigkeit: Hunderttausende, einschließlich der heimkehrenden dient hätten. Zwar greift der Bericht einıge besonders heraus und
Wanderarbeiter tinden keinen Arbeitsplatz; die unzureichende stellt S1C mıt ıhren Verdiensten und Besonderheiten VOT, doch
Lohngerechtigkeıt, die durch die steigende Geldentwertung Veli- tehlt auch nıcht der Hınweıs, da{fß Tausende VO Menschen, die
schärtt werde:; die schlechten Verhältnisse 1ın der Landwirtschaft ın der Mıssıon und Entwicklungshilte stehen, War unbekannt
und 1n den wirtschaftliıch zurückgebliebenen Gebieten, die leiben, aber 1N vielem den bekannten „Heılıgen unserer Tage  CC71ale Lage der Rentner („trotz evidenter soz1ıaler Fortschritte auft 1n nıchts nachstehen. Das besondere persönliche Beispiel eınes
diesem Gebiet“‘‘) die tehlenden Möglıchkeıiten der Teilnahme „heilıgen“‘ Lebens SC1 weder auf die Vergangenheıit noch auft die
(Mıtbestimmung) der Arbeıter 1n den Entscheidungszentren der römisch-katholische Kirche beschränkt. Kennzeıichen dieser
Unternehmer, des sozıalen, wirtschaftlichen und politischen 1a: Persönlichkeiten seıen tiete Glaubensgewißheit, Hiınwendung
bens. Von den Katholiken Oordern S1E* mehr ınn tür Gerechtig- Z Gebet und Hıngabe Mitmenschen jeder Religion, Rasse
keıt be] der Anwendung der Gesetze, In der Gerichtsbarkeıit und oder Nationalıtät. All dıese Menschen, VO:  3 denen „ Tıme  C«
ın den Arbeitsbeziehungen; sittlicher Beispielhaftigkeit, da die Multter Teresa, Dom Helder Camara, Prıor oger Schutz und
ethischen Werte 1n der Famaiulie, 1im Berufsleben, ın Kunst und Beyers Naude neben zahlreichen „Unbekannten“‘ vorstellt,
ötftentlicher Kultur ernsthatt gefahrdet seı1en; Toleranz und den
Willen ZUTr Teilnahme In selbstlosem Eınsatz für die (semeın-

beziehen nach der Darstellung des Magazıns hre „heilıgmäfßıge‘‘
Kraftt AUuUS dem ebet, dem sıch manche VonNn ıhnen taglıch mehrere

schaft: Respektierung der kulturellen und ethischen Unter- Stunden wıdmeten: „An dieser Grundtatsache hat sıch nıchts SCschiede; Eınsatz tür den Frieden durch gewaltlose Konfliktlösung. andert, seıt ‚Heılige‘ auf der Welt oibt  CC heifßt wörtlıich. Hın-
Die Kırche selbst musse ein Beispiel geben durch Erneuerung ıh- kämen dıie Bereitschaft ZUr Selbstverleugnung bıs hın Z2.,U
CS ınneren Lebens und ıhrer Praäsenz 1n der Gesellschaft, durch Selbstaufopferung und beispielhafte Nächstenliebe.
einen persönlicheren und einsatzbereiteren Glauben, durch
wachsende Teilnahme der Gläubigen kiırchlicher Verantwor-
(ung, durch Revısıon ihrer Institutionen und Arbeitsmethoden, Über christliches Leben in der Volksrepublik ına gibt 1ın
‚„Ohne VEITHCSSCH, dafß die christliche Gemeinschatt und ihre Jüngster eıt immer häufiger Berichte. Jahrelang glaubte INan}n,
innere Führung nıcht völlıg miıt der weltlichen Gesellschatt spatestens seıt der K ulturrevolution VO 1966 bıs 1969 se1 jeglı-
gleichgesetzt werden kann“‘. Sehr präzıse außern sıch dıe Bı- hes relig1öses Leben In Chına erstickt. och die vorsichtige Öff-
schöte Z.U) Verhalten der Katholiken gegenüber polıitischen Stroö- Nung des Riesenlandes besonders für Auslandschıinesen tührte
MUNSECH und Ideologien: die Christen sind bei der Gestaltung des einer Reihe VO Erkenntnissen uch über ländlıche Gebiete, iın
staatlıchen und soz1alen Lebens frei,; dıe Formeln entwickeln dıe bısher keine ausländischen Besucher kamen. Das Faktum, da{fß

derzeıt 11UT Je ıne katholische und ıne protestantische Kırcheund sıch den Strömungen anzuschließen, dıe S$1e tür gee1gnet hal-
ten, solange S1e nıcht 1mM Widerspruch den Forderungen des in ganz Chiına geöffnet sınd, und War 1ın der Hauptstadt Pekıng
Evangeliums sind. {Die Kıirche dürte sıch nıcht mıt eıner hbe- wohl 1n erster Linıe für die Diplomaten, oıbt nıcht dieIRea-

lıtät wieder. FEın VO China-Programm des Nationalrates derstiımmten Rıchtung identifizıeren, ber S1€e dürte uch nıcht
gleichgültig leiben gegenüber den ethischen und menschlichen Kıirchen der USA 1m vorigen Jahr verbreıteter Bericht machte
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bereıts deutlıch, dafß unabhängıg VO  3 irgendwelchen Kirchen- sıch 1Im übrıgen ermitteln, da{fß seıtens der Parteı 91 Hochach-
strukturen und unabhängig VO Aktıvıtäten der sogenannten tung VOrTrT diıesen Christen herrscht, dafß S1€E sıch beı iıhrem Engage-

ment für die Gemeinschaft kaum übertretten lassen. Auch der‚autonomen‘‘ Kırchen ın verschıedenen regelmäßig 1n privatem
Rahmen Tretten VO  _ Chrıisten statttinden. Dabei wiırd gemeın- VO Festland stammende Erzbischof VO Taipeh auft Taıwan,
Sa die Bibel gelesen und VO  } Einzelnen ausgelegt, INa  } trıftft Stanıslaus Lo-Runang, bestätigte kürzlıch, dafß ıhm Hınweise VOTr-

sıch aber uch intensıver Schulung miıt iwa bıs Personen lıegen, wonach ın den christlichen Famılıien weıter das Evange-
mındestens eiınmal jährlıch Zzumelst iın unzugänglichen Bergge- lıum gelesen und gemeınsam gebetet wird. Verschiedentlich VeI-

sammelten sıch die Christen eiıner Gemeinde nachts geheimenbieten mehrere Tage lang Von und und wiırd in der über-
schaubaren Familien- oder Dorfgemeinschait die christliche Bot- Orten gemeinsamem CGottesdienst. I diese Messen würden vo
schatt weıtergegeben, VO eıt eıt finden Gruppentauften VOoO Priestern zelebriert, die 1in weltlichen Berufen arbeiten und deren
Frwachsenen Als Ersatz für die Eucharistieteier soll sıch priesterliches Wiırken den Behörden nıcht ekannt sel. Seinen
weıtgehend ıne Hausliturgie durchgesetzt haben, be] der eın Be- Angaben zufolge, ın denen VO  — einer Untergrundkırche dıe Rede
her W asser durch das Kreuzzeıiıchen und anschließend ISt, leben noch wa 1000 Priester iın der Volksrepublik, und VO

getrunken wırd. Überraschend beı all diesen Berichten ist, dafß eıt eıt würden noch geheim Priester geweıht. Anfang Ja-
immer wieder betont wiırd, mıt eıner Untergrundkirche habe dies NUAT meldete Radio Vatıkan ergänzend, daß in Chına noch VOT-

nıchts tun, da die Behörden davon wülßten, jedoch gewöhnlich aussichtliıch 83 Jesuiten-Patres und -Brüder leben Sıchere In-
nıchts dagegen unternähmen, solange der „„Eınsatz für den Auft- tormatıonen habe InNnan aber ın Rom ledigliıch über rel VOoO  3

bau des Sozialismus‘‘ darunter nıcht leide Aus Gesprächen 1ef ıhnen.

Bücher

YVES LA Humanısme et Theologie. Pour preambule ‚„Ökonomie“‘ der Offenbarung zielt auft Jesus C et e er
de Ia fo  1, Les Editions Du Cert Parıs 1975 Collection COGITA- gipfelt die Untersuchung ZU1I Überraschung des mıißtrauischen
TIO Nr 81 384 art Lesers 1n eıner yeistvollen Auswertung der Öffenbarung des

CGGottesnamens Moses autf dem Sınal (Exod 5 14f.) auf rund
Der Titel der Studie eınes begabten Fundamentaltheologen der NECUETECI Exegesen: (sott entzieht sıch dem Versuch, über se1ın

W esen verfügen wollen, öffnet sıch aber als „„Seın tür  CC IsraelUniversıität Angers — ıne ‚These‘“‘ des Instıtut Catholique de Pa-
r15 könnte abschrecken. Es 1St aber keine Neuauflage der antı- durch Taten, Gebote und Verheißungen, die letztlich auf Chri-
quierten Präambula. Im Gegenteıil! tührt die ıhm unbe- STUS hıntühren. Eın wirklıch ‚aWeg“ theologischer (‚ottes-
kannte Arbeit VO:  e} Gottlieb Söhngen ZUrTFr Interpretation des erkenntniıs ın kluger Umgehung metaphysıscher Unwegsam-
Vatiıkanum über die Erkennbarkeit (sottes durch die Vernuntft keıiten.
weıter. S1e gilt 1mM Prinzıp, doch nıcht tfür den wıirklıchen Men-
schen, dem der Vertasser orößte Aufmerksamkeit wiıdmet inmıi1ıt-
ten eiıner beı uns weitgehend unbekannten phılosophıschen ıte- RUDOLF SC  ACKENBURG, Das Johannesevangelium,

(abgesehen VO Blondel) über den Humanısmus und eıne 111 Teil (Kommentar ZUT Kap Verlag Herder 1975 AT
Metaphysık der Freiheit w1e€e der abstrakten Subjektivität, die 1imM
Antihumanismus Der ‚„ Tod (jottes‘‘ hat den „Toqd des

Mıt Band 111 schließt Schnackenburg den zehnjährıgen „Lern-Menschen“‘ UT Folge Aber die Besinnung auf den Menschen
1Sst wiedergekehrt, den Menschen, der sıch uch Gott und dem prozefß‘‘ ®) V) seınes Werkes VOrersti ab Er ewahrt die ın Fx-
Nächsten bıs ZUT Gewaltanwendung widersetzt (‚ das radikale kursen der ersten Bände Leitbegriffen (Christologie, Leben,
Böse‘“‘) Idie Praäambula mussen auf diesen Menschen bheben Wahrheit, Gegenwart des Heıls 6, 10, und 14) Bultmann
Eıne metaphysısche Anthropologie tühre ZUT Idolatriıe des ‚‚Ganz erarbeıitete Erkenntnis: der Evangelıst ne1gt nıcht ZUr Gnosıs,
Anderen‘““. Gotteserkenntnis geschieht 1ın der Ethık, die den wurzelt in spätjüdischer Tradition und retlektiert den hıstori-
Nächsten und die Intersubjektivıtät wıederentdeckt, RA durch schen Jesus für iıne bestimmte Gemeinde. Der „„Rückblick auf
Sprachanalyse, die Labbe einbezieht (2441.) Teil {11 über ‚„Die die Entstehungsgeschichte des vierten Evangeliums“‘ begründet
Anerkennung (sottes‘‘ erarbeıtet 1ın zwolft Thesen die Grundlagen NCECUEC Einsıiıchten: dem Evangelısten lag neben der Seme1a-Quelle
tür eıne LNECUC reVO  _ den Präambula Fide1i 1m „Epilog“ (321 „„eıne eıgene vorjohanneische Evangeliendarstellung“‘ mıt Pas-
Miıt folgendem Ergebnıis der Gotteserkenntnis durch dieVernunft sionsbericht VÖT, aber nıcht eın einzıger Evangelist kommt
und der oboedientialıs geht beım gelebten Menschen Wort, sondern eın ıhm nahestehender Redaktor, der verschıe-
eıne ZEWISSE relıg1öse, Gnadenerfahrung VOTaus Daher wiırd dene Tradıitionen eingewoben hat, „„letztlich auf die Autorität e1-
die Gnadenlehre des Konzıils VO Urange dem Vatıkanum VOT- nNCes Herrenjüngers“‘ gestutz (D IDiese Korrektur
geordnet und insofern, ahnlıch WI1€E bei Söhngen, der protestantı- ermöglıcht die überzeugende Deutung des ‚„letzten Mahles*“‘ mıiıt
schen Kritik den scholastischen Präambula Rechnung der Fußwaschung (vgl dazu Luk Z S0 und dem Schweigen
(342f FEın Glaubensakt Gnade) ermöglıcht die Praäambula, über die Stiftung der Eucharıstıe W 1e uch dıe Abhebung der

sprünglıchen Abschiedsrede (14, Ü VO spateren Redaktionenund ZWar 1mM Rahmen der Heilsgeschichte (Vatıkanum 11) Die


